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it>ie neueften gezogenen J&anbfeuertvaffen.

Sir haben in Str. 81 unb 82 Einigeö über bie

Veroaffnung ber Infanterie in Vaben unb Sür-
temberg auö „ben Vlättern für Äriegöroefen unb

Äriegöroiffenfcbaft" mitgeihcilt; heute ftnben roir

in ber gleichen Seitfdjrift folgente Stachträge,

roelcbe unö beroeifen« roie emft man tie Veroaff-

mmgöfragc ter Infanterie in anberen ©taaten,
beren ftnanjieüe Äräfte fchroertich tie unfrigen
überfteigen« nimmt.

ä. Süttemberg, ©ie Einführung teö fleinen

Äaliberö bei ten ipatibfcuerroaffcn ter öftreid)ifdjcn
Slrmee hat jur gotge gehabt, taß ftdj tie Stcgie*

rtmgen »on Sürtemberg« Vaten unb %effen*Tavm*

ftabt« beren Äontingcnte lai VIII. beutfehe Slrmecforpö

bitben, über tie Sinnahme teö gleichen fleinen

Äaliberö oerftäntigt haben. Eö roürte jetodj
nidjt für jroedmäßig erachtet, »on tem biöher alö

gut befuntetten ©eloigtie-Mitiiefcben ©pftem ab*

jugeben unb lai in Oeftrcich jur ©eltung gekommene

Sorenj'fdjc oter Eomprefftonöftjftem anjuneb*

men.
'

©aß bei ter großen Äoftfpieligfeit biefer

Veränterung in ter Sluörüftung ber gefammten

Infanterie, an bie ftch fpäter jene ter antcren
Saffen folgerichtig aufstießen türfte, eine geraume

Seit biö ju teren ooüftäntigen Sluöfübrung roirb

hingehen muffen« ift leicht ju begreifen.

©aö neue ^nfanteriegeroehr hat einen loooMiüm.
langen febmiebeifernen*) Sauf, "roelcber an feinem

ipmterente auf eine Sänge »on 114,6 SJtillm. oben

fünffatttig ift; »on ter Mitte nacb »orn ift ter
Sauf gerate fonifch« nach hinten aber gefebroeift.

©er ©urebmeffer teö Saufö beträgt am £interente
28«2 unb an ber Münbung 19,6 Miüm.« fo taß
ftch hiernach bei lern 13,9 Miüm. großen Äatiber
lie Eifenftärfen auf 7,15 unb 2-85 Miüm. belaufen.

Sin ben Sauf ift ter Süntftoüen angefchroeißt;

ber Sinfel, roeldjen tie Slchfe teö Süntfegelö mit
ber Süntfanaladjfe madjt, beträgt 150, ter Mei*

gungöroinfel ter Süntfegelachfe gegen lie Stohr-

achfe 60 ©rabe. ©ie ipafcnfchroanjfcbraube, roeldje

ben Sauf fdjließt/ feat einen 18,6 Miüm. langen
©erointfotben mit 8 ©erointen. ©er Süntfegel ift
»on ©ußftafel.

©ic 5 Süge ftnb mit ben gelbem gleich hrcit

*) 93ei bem noch hohen tyteis beö ©ufjftablö fann
freilich ein Vorfcblag/ biefeö auögejeidmete «Dlaterial

jur Fertigung ber neuen ©eroebre ti Slnwenbung ju
bringen, nur auf febr bebeutenbe hinbemiffe ftofjen.
©och bürfte es für bte golge Kiöglicherroeife oon bem

größten Sntereffe unb Stuften frin/ juglcicb mit Slbgabe

ber neuen ©eroebre eine gewiffe Slnjabl auS ©ufjftafol
gefertigter Saufe in ©ebroitcb ju nehmen/ um für bie

Sufunft üergleitföroeife &altpunfte ben aus ©chmteb«

©ifen beftebenben Saufen gegenüber binftchttich ber

6d»ufjfäbigfeit unb $altbarfeit ju gertinnen/ um fo

mebr als folebe Vcrfucbe eine größere Seitbauer erforbern/

um ftefeere ©rgebniffe ju liefern, ©ie Slrbeit, ben

Sauf aus mafftoem @türf ausjubobren, tft bei ber fte«

ten Slnwenbung oon Mafchinen nicbt befonberö foft*
fpielig unb würbe baher bie ^erftcllung oon SO ober

100 ©ußftabllaufen feinen ju großen Slufroanb erfor«
bem. Slnm. beö Verfafferö.

(4,37 Miüm.), foncentrifefe, an ben (itttn afege»

runbet unb fonftant 0,286 Miü. tief; fte maefeen

auf 50 roürtcmb. Soüe ober 1432,66 Miüm. eine

Ümtrebung, taher in tem 981,37 Miüm. langen
gejogenen Sauftbeil 0,685 Umbrebung; ter Stei-
gungöroinfef ber Sügc gegen tie ©eelettacfefe be»

trägt 1° 44' 45".
Tai ©eroebr erhält ein Ärapfcnfdjloß mit nur

einer Staft. ©ic ©arnitur ift »on Eifen. ©aö
Viftr beftcht auö einer »on ter linfen ©eite in
eine erhöhte Slufftaucfetittg teö Saufö eitigcfdjobe.
neu Vlatte, an teren tinfen ©eite ein nach
»orroärtö unt abroärtö gerichteter fteiner Ouabrant
ftcb beftnbet; auf ber Slußenftädjc beffelben ftnb
gratbogenfÖrmig tie Sbeirungsftricbe ter Entfernungen

eingegraben. Sluf ter Vlatte beroegt fich
in einem ©charuier mit ©chraube eine biö jnr

*

böefeften Eleoation auffteübare unb nach rüdroärtö
umlegbare Äfappe, bereu obereö, nach .mfroärtö
gerichteö Ente lie flcine treiedige Vtftrfimmc
enthält, ©er linfe Stant teö Äfappenftißeö ift mit
einem auf tem Ouatranten ter Viftrptatte auf-
tiegenten S^ger »erfeben, öermöge teffen Stichtung
auf tie ©rateintheilung tem ©eroebr ter nötbige
Sluffaß ertheilt roerten fann. ©ic ©rateintheilung
ift in ©chritte bargefteüt unt erftredt ftdj 0011

200 biö ju tooo ©djritten (1 ©eferitt 2,75
roürtcmb. guß). Eine naefe ^nnen angebrad)te
geter beroirft ten feften ©ranb ber Äfappe. ©ie
©rehungöachfc ber Viftrftappe liegt beiläufig auf
128 Miüm. »or bem hintern Enbe beö Saufö unb
4 Miüm. über- ber unteren gtäcfee beö gußeö. Tai
Viftr ftefer bemnaefe gerabe am Ente teö oben

fünffantigen Sauftbeilö.
Sluf bem Oberbante ftßt auf einem ©attel baö

ftäfefeme Äorn; taffelbe feat oom Saufe auö gc-
meffen fammt ©attel eine £öbe »on 8 Miüm. Sum
feften £att teö Oberbanbö beftnbet ftcb auf bent
Saufe gerate unter bem Äornfattet eine ftäblerne,
nad) hinten teiebt fonifefee Vunbroarje.

©ie ©cnfung ber Äolbennafe unter bie »ertän-
gerte obere Sauflinte beträgt 36, bie ©cnfung ber
Äoibenfpiße unter tiefelbe Sinie 60 Miüm.

©er ftähterne Satftod, roeiefeer nicbt geroenbet
roirt, ift theitö jur feften ©teüung in ter Sabftotf-
nuthe/ theitö jum beffern ipalt beim Saben mit
2 Sulften oter Säten oerfchen, unt hat terfelbe
eine Sänge »on 1 Meter. Von ben beiten mcfftn-

genen Äöpfen bient ter untere, ber ©eßerfopf mit
©cfeliß, jum Slttfeßen ter Satung unt jur
Steinigung ter ©eele im gelte; in ben oberen mit
Muttergcrointe »erfebenen Äopf roirb ber Äugel-
jiefeer cingefeferaufet.

Tai Vajonnet mit feiner ftäbtemen breifebnei-
bigen Älinge ift mit ©perrung perfehen; bie Va*
jonnetfpiße fteht 484 Miüm. über ber Münbung
beö Saufö. ©er Äolben beö nußbaumenen ©djaftö
feat roeber Slnfaß nodj Sluöfdjnitt.
Sänge teö ©eroebrö ohne Vajonnet 1399,5 Miüm,

„ // „ mit „ 1883,6 „
©eroieht „ obne „ 4,25 Äilogr.

mit „ 4,56 „
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Die neuesten gezogenen Handfeuerwaffen.

Wir haben in Nr. 8! und 82 Einiges über die

Bewaffnung der Infanterie in Baden und
Wurtemberg auS „den Blätteru für Kriegswesen und

Kriegswissenschaft" mitgetheilt; heute finden wir
in der gleichen Zeitschrift folgende Nachträge,
welche unS beweisen, wic ernst man die Bewaff.
nungSfragc der Infanterie in anderen Staatcn,
dcren stnanzielle Kräfte fchwerlich die unfrigen
übersteigen/ nimmt.

^ Würte m berg. Die Einführung deS kleinen

Kalibers bei dcn Handfeuerwaffen dcr östreichischen

Armce hat zur Folge gehabt, daß stch die

Ncgicrungen von Wurtemberg, Baden und Hessen-Darm,

stadt, deren Kontingente das VllI. deutsche Armeekorps

bildcn, übcr die Annahme deS gleichen kleinen

Kalibers verständigt haben. ES wurde jedoch

nicht für zweckmäßig erachtet, von dcm bisher alö

gut befundenen Delvigne-Miniefchen System

abzugehen und daS in Oestreich zur Geltung gekom.

mene Lorcnz'sche oder Compresstonssystem anzunehmen.

Daß bei der großcn Kostspieligkeit dicser

Veränderung in der Ausrüstung der gesammten

Infanterie, an die stch später jene der anderen

Waffen folgerichtig anschließen dürfte, eine geraume

Zeit biS zu deren vollständigen Ausführung wird
hingehen müssen ist leicht zu begreifen.

Das ncue Jnfanteriegewehr hat etnen 1000 Millm.
langen fchmiedeiscrnen*) Lauf/welcher an seinem

Hinterende auf eine Länge von 114,6 Millm. oben

fünffantig ist; von der Mitte nach vorn ist der

Lauf gerade konisch, nach hinten aber geschweift.

Dcr Durchmesser deö Laufs beträgt am Hinterende
28,2 und an der Mündung 19,6 Millm., so daß

stch hiernach bei dem 13,9 Millm. großen Kaliber
die Eisenstärken auf 7,t6 und 2.85 Millm. belaufen.

An den Lauf tst der Zündstollen angcfchweißt;
der Winkcl, welchen die Achse dcS ZündkegelS mit
dcr Zündkanalachsc macht, beträgt 160, dcr

Neigungswinkel der Zündkegelachse gegen die Rohrachse

60 Grade. Die Hakcnschwanzschraube, welchc

dcn Lauf fchlicßt, hat cinen 18,6 Millm. langen
Gewindkolben mit 8 Gewinden. Der Zündkegel ist

von Gußstahl.
Die Z Züge sind mit den Feldern gleich breit

*) Bei dem noch bohen Preis des Gußstahls kann

freilich ein Vorschlag, dieses ausgezeichnete Material
zur Fertigung der neuen Gewehre in Anwendung zu

bringen, nur auf sebr bedeutende Hindernisse stoßen.

Doch dürfte es für die Folge möglicherweise von dem

größlen Interesse und Nutzen sein, zugleich mit Abgabe
der neuen Gewehre eine gewisse Anzahl auS Gußstahl

gefertigter Läufe in Gebrauch zu nehmen, um für die

Zukunft vergleichsweise Haltpunkte den aus Schmied.
Eifen begehenden Laufen gegenüber hinsichtlich der

Genußfähigkeit und Haltbarkeit zu gewinnen, um fo

mehr als folche Versuche eine größere Zeitdauer erfor.
dern, um sichere Ergebnisse zu liefern. Die Arbeit den

Lauf aus mafsivem Stück auszubohren, ig bei der ste.

ten Anwendung von Maschinen nicht besonders kost°

spielig und würde daher die Herstellung von 50 oder

l«0 Gußstahlläufen keinen zu großen Aufwand erfordern.

Anm. deS Verfassers.

(4,37 Millm.), koncentrisch, an den Ecken
abgerundet und konstant 0,286 Mill, tief; sie machen

auf 60 würtemb. Zolle oder 1432,66 Millm. eine

Umdrehung, daher in dcm 98t,37 Millm. langen
gezogenen Lauftheil 0,686 Umdrehung; der
Neigungswinkel der Zügc gegen die Seelenachfe be-

trägt l« 44/ 46".
DaS Gewehr erhält ein Krapfenfchloß mit nur

einer Rast. Die Garnitur ist von Eiscn. DaS

Visir bcstcht aus ciucr von der linken Seite in
cine erhöhte Aufstauchung deö Laufs cingcschobe.
nen Platte, an deren linken Seite ein nach vor-
wärtS und abwärts gerichteter kleiner Quadrant
sich bcsindct; anf der Außenfläche desselben sind
gradbogcnförmig die Theilungsstriche der Entfernungen

eingegraben. Auf der Platte bewegt stch
in cinem Scharnier mit Schraube eine bis zur '
höchsten Elevation aufstcllbare und nach rückwärts
umlegbarc Klappe, deren oberes, nach auswärt S

gerichtcS Ende die kleinc dreieckige Vistrkimmc
enthält. Der linke Rand deö Klappenfußes ist mit
cinem auf dem Quadranten dcr Visirplatte
anfliegenden Zeiger versehen, vermöge dessen Richtung
auf die Gradcinthcilnng dem Gcwehr dcr nöthige
Aufsatz ertheilt werdcn kann. Die Gradcinthcilung
ist in Schrittc dargestellt uud erstreckt stch von
200 biS zu 100« Schritten (1 Schritt — 2,75
würtemb. Fuß). Eine nach Innen angebrachte
Feder bewirkt den festen Stand der Klappe. Die
Drehungsachse dcr Vistrklappc liegt beiläufig auf
128 Millm. vor dem hintern Ende dcS Laufs und
4 Millm. über dcr unteren Fläche deS Fußcs. DaS
Vistr steht demnach gerade am Ende des obcn

fünfkantigen Lauftheils.
Auf dem Oberbande sttzt auf einem Sattel das

stählerne Korn; dasselbe hat vom Laufe aus
gemessen sammt Sattel eine Höhe von 8 Millm. Zum
festen Halt des OberbandS befindet stch auf dem

Laufe gcrade untcr dcm Kornsattel einc stählerne,
nach hinten leicht konische Bundwarzc.

Die Senkung der Kolbennase unter die verlängerte

obere Lauflinie beträgt 36, die Senkung der
Kolbenspitze unter dieselbe Linie 6» Millm.

Der stählerne Ladstock, welcher nicht gewendet
wird, tst theils zur festen Stcllung in dcr Ladstock-

nuthe, thcilS zum bessern Halt beim Laden mit
2 Wülsten oder Waden versehen, und hat derselbe

eine Länge von t Meter. Von den beiden messt«,

genen Köpfen dient der untere, der Setzerkopf mit
Schlitz, zum Ansetzen der Ladung und zur
Reinigung dcr Seele im Felde; in den oberen mit
Muttergewinde versehenen Kopf wird der Kugel-
ziehcr eingeschraubt.

Das Bajonnet mit seiner stählernen dreischnei,
digen Klinge ist mit Sperrung versehen; die Ba-
jonnetspitze stcht 484 Millm. über der Mündung
deö Laufs. Der Kolben deS nußbaumenen Schafts
hat weder Ansatz noch Ausschnitt.
Länge deS Gewehrs ohne Bajonnet 1399,6 Millm.

„ „ „ Mit „ 1883,6 „
Gewicht „ ohne „ 4,26 Kilogr.

mit 4,66 „
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Tai bohle Mtnie'fcfee ©pißgefcfeoß feat einen

©urebmeffer oon 13/5 Miüm. unb eine Sänge oon
24/5 MtUm / roooon 12 v3 MtÜtn. auf ben cplin-
brifcljen, mit 2 abgerunbeten Steifelungen unb ei»

nem untern Vanbe oerfeheucn Shctl entfallen, ©ie
©efcboßfpißC/ roo ftch ber Slnguß beftnbet, ift
abgefebnitten, um ben ©djroerpunft etroaö nad) »om
ju rüden, ©ie fonifche Äammer ift 11,6 Miüm.
lang, hinten 9, porn abgerunbet unb 5,4 Miüm.
roeit. ©er auö o,3 Miüm. bidetn Eifenbtedj gc
fertigte unb naefe Verbättniß ter Äammer gleid)»
faüö fouifebe Sreibfpiegei roeiöt eine £öfec oon
6.4 Miüm. auf. Mit Sreibfpiegei geben 36'/, ©e-
fcfeoffc auf ein Äitogr. ©ie Vatronc roirb roie früber

gefertigt unb enthält 4 ©ramm Mttöfetpul»er.
©ie mit biefem neuen unb leichten/ labei hin*

rctdjenb langen ©eroebr angefteüten ©djießperfudje
haben ein äußerft günftigeö Ergcbniß geliefert:
große Srefffähigfett, geringe ©treuutig« leiefeteö

unt rafdjeö Säten« enttieb äußerft geringe Ver-
fcblctttiung« roeldje felbft naefe 80 unb mefer feinter
einanter getfeanenen ©cbüffen noch nicht bttibcrnb
in tett Seg trat.

B. Vatcn. Tai in Vaben projeftirte neue ©e*
roebrmoteü fleinen (öftreiefeifdjen) Äaliberö, roeidjt
oon tem eben befcbricbencti nur in einigen ganj
unbeteutenben Vunftett ab: ©ic Siefe ter Süge,
roeldje auf 1440 Miüm einen Umgang madjen,
beträgt o«25 Miüm., taö ©djloß ift ein Äettenfcfeloß
unt bat 2 Stuften, ber Äolben entliefe nähert ftdj
in feiner gorm jener beö neuen öftreidjifdjen ©e*
roebrö.

Ta jebodj eine lange 3«it crforberlicfe ift, biö
bte gefammte Snfanterie mit biefem neuen ©eroebr
auögerüftet roerben fann, unb man toeb mit ber
allgemeinen Einführung ter gejogenen £anbfeuer-
roaffen nicht jurüdblciben rooüte, fo bat man analog

ter £crfteüung beö gejogenen güftliergeroeprö,
mit roetcbcin biöher nur bic güftlierbataiüone
beroaffnet roarcn, tte guten glatten Saufe auögeroäblt,
wie bie gftftlicrgeroebre gejogen, jebod) biefelben
nur mit jdnem ©tanboiftr »erfeben. ©iefeö ©tanb-
oiftr ift oor bem Enbe beö fantigen Sauftbeilö mit
feinem guß oon ter ©eite tn ben aufgeftauefeten
Sauf regulirbar eingefefeoben; cö feat eine ©urefe-
lochung mit Viftrfiinme unb eine obere Viftrfiinme.
©ic untere Viftrfiinme, 27'/* Miüm über ber ©ee-
lenadjfe ftebenb. tient auf tie Entfernung pon 200
©ehritten, roenn anf tie Vruft beö Manncö, uub
auf 300 ©djritte, wenn auf bte Äopfbetedung
gejielt roirb; ebenfo roirt auf gleiche Seife lie
34 Vt Miüm. über ber ©eelenachfe ftehenbe obere
Äimme für tie Entfernungen »on 400 unb 500
Schritten öerroenbet.

©iefeö gejogene ©eroefer mit ©tanböiftr rourbe
tem erften unb jroeiten ©lieb jugetheitt, roäbrcnb
taö britte ©lieb unb bie Unterofftjiere taö gü»
ftliergeroebr mit Älappoiftr (vide Str. 82 »on 1856)
erhielten. Su bemerfen bleibt noch, lax) lev ganje
Ariebenötienftftant ter gefammten Sinien-^nfan*
terte mit eben tiefen güftliergeroefercn mit Älapp-
»iftr auögerüftet ift.

$&nä)tt * 91itjetgem
3n ber <§c$n>eißbaufer'fcben ©ortimentSbudjfeanb»

lung in 33afel ift »orrätfetg:

Uftterfitcfmngett
über bie

Drganifatton ber £eere
bon

3S mnftow.
gr. 8. 587 ©ettett. eleg. gel). VreiS: gr. 12.

Der befannte Verfaffer, ber namentlich ben febweijeri»
fefeen Offtjieren burefe feine Sfeattgfeit auf ber Jtreujftraße
unb in Shun fomie burefe feine auögejeidjneten Voe
leftingen in 3ürid) näher getreten ift, gibt feier geiftreiefer
Unterfud)ungen über baö Seien unb bie gönnen ber
Armeen, wobei er jum ©efetuß fömmt, baß nur ein roofet»

georbneteSMilijfpftem, bafirt auf aügemeine Seferpflicfet,
auf eine allgemeine in'ö VolfSleben tief eingreifenbe tut»
litärifche 3ugenberjiefettng ben Verfeättniffen ber 3e|tjeit
entfpredjen fönne, bie eben fo bringenb bte enormen
Militärlaften, bie auf ben großen ©taaten (Suropa'S rtitjett,
befeitigt triften roollen, als fte tin aügemeitteö ©eriiftet-
fein bebingen.

Daö Vticfe barf bafeer jebem fdjrr-eijerifcben Offtjtere,
bem eS um nürflidje Veleferung ju tfeun ift, angelegentlich

empfohlen roerben. (Sr wirb baburefe in XiaS eigentliche

Sefen beS ÄriegSfeeereö eingeführt, wobei er eine

reiche ©umme taftifdjer Sabrfeeiten, militärifdjer Äenntniffe

ic. als 3uga6e empfängt. %üx Offtjiere be§ ®ene=

ralftabeS bürfte biefeS Serf unentbehrlich fein.

3n ber Scfüneiajfeaufer'fdjcn VerlagSbucbfeanblung
in 2Safel ift erfefeienen unb burefe aüe Vucfefeanblungen

ju bejieben:

^raftifd)er ^eitunterrid^t
für

Zdmlc nnb ftelb
»Ott

C SB. Iteuenbrock,

Major a. ©.

eleg. geb. 62 ©eiten. gr. 1.

(Sine praftifefee Qlnweifung für jeben 9teiter unb Vferbe-

befitjer. TaS Motto : „nur ber benfenbe Steiter tft
Leiter", fagt, in welchem ©inne ber Verfaffer bte wiefetige

unb fdjtvicrige Jcttnft be§ Seitens auffaßt.

Vom Jahrgang 1856 ber

<§tyweizevtf$en WRilitävzeitnn$
complet, geb unben mit Sitel uub 3teg ifter, fönnen

noefe etliche (Sremplare jum Vrei8 pon gr. 7 bejo-

gen werben, burefe bte

ScfetDetgbaufer'fdje IDerlagsbuffefeanblung.
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Daö hohle Minis'sche Spitzgcschoß hat einen

Durchmesser von 13,5 Millm. und eine Länge von
24,5 Mlllm, wovon 12 z Mtllm. auf den
cylindrifchen. mit 2 abgerundeten Reifelungen und et-
nem untern Bande verfehenen Theil entfallen. Die
Geschoßspitze, wo sich der Anguß bcsindct, ist ab-
gcschultten, um dcn Schwerpunkt ctwaS nach vorn
zu rückcn. Die konische Kammer ist 11,6 Millm.
lang, hinten 9, vorn abgerundet und 6,4 Mlllm.
wcit. Dcr auö 0,3 Mlllm. dickem Eisenblech ge.
fertigte und nach Verhälrniß dcr Kammer gleich.
fallS konifche Treibfpiegcl weist cine Höhe von
ti.4 Mlllm. auf. Mir Treibfpiegcl gehen 36'/, Gc.
schösse auf ein Kilogr. Die Patrone wird wie frü.
her gefertigt und enthält 4 Gramm MuSketpulver.

Die mit diesem neuen und leichten, dabei
hinreichend langen Gcwchr angestellten Schießverfuche
habcu ein äußerst günstiges Ergebniß geliefert:
große Trefffähigkeit, gcringc Streuung, leichtes
und rascheS Laden, cndlich äußcrst geringe Ver.
schlclmung, welche selbst nach 80 uud mehr hinter
einander gethancnen Schüsscn noch uicht hindernd
in dcn Weg trat.

L. Baden. DaS in Baden projektive neue
Gewehrmodell kleinen (östrcichischen) Kalibers, welchl
von dcm eben beschriebenen nur in einige» ganz
unbedeutenden Punkten ab: Die Tiefe dcr Züge,
welchc auf 1440 Millm cinen Umgang machen,
beträgt 0,26 Millm.. daS Schloß ist ein Kettenschloß
und hat 2 Rasten, der Kolbcn cndlich nähert sich

in scincr Form jcncr des neuen östreichischen
Gewehrs.

Da jedoch eine lange Zeit erforderlich ist, big
dle gesammte Infanterie mit diesem neuen Gewehr
ausgerüstet werden kann, und man doch mit der
allgemeinen Einführung dcr gezogenen Handfeuerwaffen

nicht zurückbleibet, wollte, so hat man an«,
log dcr Herstellung deö gezogenen FüstliergewehrS,
mit welchem bisher nur die Füsilierbataillone be-

waffnct waren, die guten glatten Läufe ausgewählt,
wie die Fttsilicrgewehre gezogen, jedoch dieselben
nur murinem Standvistr versehen. Dieses Stand,
vistr ist vor dem Ende deS kantigen LaufthcilS mit
seinem Fuß von der Seite tn den aufgestauchten
Lauf regulirbar eingeschoben; cS hat eine Durch-
lochung Mit Visirkimme und eine obere Visirkimme.
Die untere Visirkimmc, 27'/2 Mlllm über der Sce-
lenachse stehend, dient auf dic Entfernung von 200
Schritten, wenn auf die Brust deö ManneS. und
auf 300 Schrille, wcun auf die Kopfbedeckung
gezielt wird; ebenfo wird auf gleiche Weise die
34'/2 Mtllm. über der Seelcnachse stehende obere
Kimme für die Entfernungen von 400 uud 500
Schritten verwendet.

DiefeS gezogene Gcwchr mit Standvistr wurde
dem ersten uud zweiten Glied zugetheilt, währcnd
daS dritte Glied und die Unteroffiziere daS

Füsiliergewehr mit Klappvisir (vide Nr. 82 von 1866)
erhielten. Zu bemerken bleibt noch, daß der ganze
^riedenSdienitstand der gefammten Linien.Infan¬
terie mit eben diefen Füsiltergewehren mit Klappvistr

ausgerüstet ist.

Bucher - Anzeigen.
In der Schweighauser'schen Sortimentsbuchhandlung

in Basel ist vorräthig:

Untersuchungen
über die

Organisation der Heere
von

W Rüstow
gr. 8. 387 Seiten, eleg. geh. Preis: Fr. 12.

Der bekannte Verfasser, der namentlich den fchweizerifchen

Ofsizieren durch feine Thätigkeit auf der Kreuzstraße
und in Thun, fowie durch feine ausgezeichneten Voe
lefungen in Zürich näher getreten ist, gibt hier geistreich?
Untersuchungen über das Wesen und die Formen der
Armeen, wobei er zum Schluß kömmt, daß nur ein

wohlgeordnetes Milizsystem, basirt auf allgemeine Wehrpflicht,
auf eine allgemeine in's Volksleben tief eingreifende mi-
litärische Jugenderziehung den Verhältnissen der Jetztzeit
entsprechen könne, die eben fo dringend die enormen
Militärlasten, die auf den großen Staaten Europa's ruhen,
beseitigt wissen wollen, als ste ein allgemeines Gerüstetsein

bedingen.
Das Buch darf daher jedem schweizerischen Ofsiziere,

dem es um wirkliche Belehrung zu thun ist, angelegentlich

empfohlen werden. Er wird dadurch in das eigentliche

Wesen des Kriegsheeres eingeführt, wobei er eine

reiche Summe taktischer Wahrheiten, militärischer Kenntnisse

zc. als Zugabe empfängt. Für Ofsiziere des

GeneralstabeS dürfte diefes Werk unentbehrlich sein.

Jn der Tchweighauser schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen:

Praktischer Reitunterricht
für

Schule und Feld
von

C. S. Dievenbrock,

Major a. D.
eleg. geb. 62 Seiten. Fr. 1.

Eine praktische Anweisung für jeden Reiter und Pferdebesitzer.

Das Motto : „nur der denkende Reiter ist

Reiter", fagt, in welchem Sinne der Verfasser die wichtige
und schwierige Kunst des Reitens auffaßt.

Vom Jahrgang 1856 der

Schweizerischen Militärzeitung
complet, gebunden mit Titel und Reg ister, können

noch etliche Eremplare zum Preis von Fr. 7 bezogen

werden, durch die

Schmerghauser'sche Verlagsbuchhandlung.
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